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HK. 82. Aktensteig, Donnerstag dm 16. Juki 1885.
Von der Königl . Regierung für den Schwarzwald¬

kreis wurde Jakob Friedrich Erhard, Gemeinderat von
EnMal^ zu^ Schultheißen̂ dieser^Gemeindê ernan^

2 Die Kandidaturdes Prinzen Reuß
für den Posten eines »Regenten" von Braun»
schweig bleibt also bestehen. Von offiziöser
Seite ist dem betreffenden Gerücht kein direkter
Widerspruch entgegengesetzt worden , sondern
man hat sich daraus beschränkt , zuzugestehen,
daß die Persönlichkeit des verdienstvollen deut¬
schen Botschafters am Wiener Hofe von seiten
des Regentschastsrats für die RegentschaftBraun-
schweigs in Aussicht genommen sei.

Prinz Heinrich VII. von Reuß hat sich in
seiner Eigenschaft als politischer Vertreter des
deutschen Reiches in Petersburg und Wien sehr
bewährt und genießt am kaiserlichen Hofe zu
Berlin ein ebenso großes Ansehen , wie ihn Fürst
Bismarck als ausgezeichneten Staatsmannschätzt.
Seine Pflichttreue gibt alle Bürgschaften, daß
er die Regierung Braunschweigs in einem so¬
wohl den Interessen des Reiches wie denen des
Landes entsprechenden Sinne führen würde.
Mit seiner Wahl wären die letzten Zweifel ge¬
löst , daß sich die Entwickelung der Regierungs¬
form Braunschweigs streng im Sinne des Regent-
fchastsgesetzes vom Jahre 1879 vollziehen werde.

Bisher waren auch von seiten aufrichtiger
Freunde des Reiches und der Reichsidee Stim¬
men verlautbart, welche als eine den geschicht¬
lichen Erfahrungen und oeü augenblicklichen
Reichsinterefsenbester Rechnung tragende Lösung
empfahlen, daß die Regierung des verwaisten
Herzogtums entweder in die Hände eines kaiser«
lichen Statthalters gegeben oder wenigstens dem
gegenwärtigen Regentschaftsrateüberlassen würde,
um solchermaßen, gleichsam von selbst , allwäh-
lig zu einer reichsländischen Verfafsungsform
zu gelangen.

In der Hauptsache war es die Aufgabe
des Regentschaftsrates , einen Regenten zu fin¬
den, der vermöge seiner bisherigen öffentlichen
Wirksamkeit unter allen zumeist sich von der
Einsicht würde durchdringen lasten, daß der An¬
laß seiner Berufung in der beklagenswerten
Notwendigkeit bestand , dem Herzog von
Cumberland und seinen geltend gemachten An¬
sprüchen der Legitimität das Interesse des deut¬
schen Fürstenbundes und die Ansprüche der
Reichsinterefsen entgegenzustellen und deswegen
die dauernde Behinderung des Herzogs an der
Thronfolge auszusprechen . Im weiteren aber
mag den Regentschaftsrcrt wohl die Frage ernst¬
lich genug beschäftigt haben, ob nicht bei der
führenden Stellung, welche Preußen in Deutsch¬
land unbestritten einnimmt, und bei dem hohen
Ansehen , dessen sich die Prinzen des königlichen
Hauses in allen Kreisen erfreuen, das Landes-
Jntereffe sich bei der Wahl des Regenten auf
das königlich -preußische Haus zu beschränken habe.

Gewisse Anzeichen sprechen indessen dafür,
daß der Kaiser selber dieser Idee abgeneigt
war. Preußen hat vermöge seiner Größe in
Deutschland die Führerrolle, es kann aber keines¬
wegs in der Absicht der preußischen Politik
liegen, das ausgezeichnete Einvernehmen, das
glücklicherweise zwischen allen Bundesregierungen
herrscht, dadurch zu trüben , daß Eifersüchtelei
und Mißtrauen hervorgerufen würden. Im
Hinblick hierauf hat die Krone Preußen selbst
den Regentschaftsrat in seiner Wahlhandlung
von allen Rücksichten auf die Bedeutung des
einen oder anderen Fürstenhauses entbunden und
ans Gründen , die an allen deutschen Höfen,
wie im Volke gleicherweise verstanden und an¬
erkannt werden dürste», die steteste Wahl des
Regentschaftsrates auf den derzeitigen Vertreter
des deutschen Reichs in Wien gelenkt.

Es mag hier gleich angefügt werden , daß
die Meldung , nach welcher durch einen Zusatz
zur Reichsverfassung »ichrdeutsche Fürsten von
der Erbfolge in einem deutschen Lande ausge¬
schloffen werden sollen , Anzweifelungen erfährt.
Da es sich ncmvch , nachdem die Kandidatur des
Herzogs von Cambridge auf den braunschweigi¬
schen Thron als endgiltig abgethan betrachtet
werden darf, nur noch um einen einzigen er¬
kennbar gegebenen Fall, nämlich die Nachfolge
des Herzogs von Edinburg in Sachsen Coburg-
Gotha handelt , so würde eine gesetzgeberische
Maßregel den Schein der Animosität gegen
England haben. Man hofft, der Herzog werde
zu einem freiwilligen Verzicht auf die Erbfolge
zu bewegen sein, — eine Frage, die übrigens
voraussichtlichnoch lange Zeit zur Erledigung hat.

Laodesmchrichtev.
* Altensteig, 13 . Juli. (Vortrag des

Herrn Dr. Elben im Geroerbeverein. Schluß.)
Die alleinige und ausreichende Hilfe zur Lösung
der sozialen Frage, betonte Redner, biete unsere
christliche Religion durch ein immer neues Auf-
leben ; durch sie seien schon - im ersten Jahr¬
hundert unserer Zeitrechnung viele Uebelstände
und Ungleichheiten beseitigt worden ; durch sie
sei das Los der Sklaven ein milderes geworden;
durch sie werde die reinste Nächstenliebe — de»
Armen Geduld und den Reichen die Pflicht zur
brüderlichen Handreichung—»gelehrt . EZ mache
sich eine Anschauung breit , welche Religion und
Christentum für einen überwundenen Standpunkt
holte. Wir ständen an einem Scheidepunkt:
es sei ein Kampf zweier Prinzipien , wo ent¬
schieden werden müsse, daß die christliche Reli¬
gion aufrecht erhalten und durchgeführt werde.
Die Lauheit sei jetzt nicht am Platze , jeder
Freund der christl . Religion müsse Farbe bekennen
und müsse Mitwirken, daß durch die Gesetze die
Achtung vor der Kirche, der Religion und der
Familie gewahrt werde . Bei dem bestehenden
allgemeinen Wahlrecht , wo klar zu machen sei,
was es bedeute , dürften die Hände nicht
in den Schoß gelegt werden. — Gegenüber den
anderen Konfefsionen empfehle sich Duldsamkeit
und Reichung der Friedenshand . Eine Haupt¬
aufgabe bilde die Hebung der sittlichen Zustände;
hier arbeite die katholische und evangelische Kirche
schon lange gemeinsam . Nach 1870 habe der
Materialismus überband genommen und es
treffe die höheren Stände die meiste Schuld an
dem Tanz um das goldene Kalb. Eine Unbe
haglichkeit erzeuge sodann das Parteiunwesen.
Das allgemeine Wohl könne nur gedeihen , wenn
nicht die Parteirücksicht, sondern die große all¬
gemeine Woblfahrt entscheide Wenn diese Ueber-
zeugung erst alle Schichten der Bevölkerung
durchdrungen, dann könne die soziale Frage
auf friedlichem Wege gelöst werden. (Reicher
Beifall ) — Hierauf ergriff Hr. Stadtpfarrer
Mezger das Wort um Hrn . Dr . Elben
namens der Versammlung zu danken für den
lichtvollen, klaren und mit so warmem Tone
gehaltenen Vortrag ; er habe uns die Bestrebungen
der Sozialdemokratie vor Augen geführt, die
auf einen Umsturz der ganzen sittlichen und
religiösen Grundlagen hinauslaufen und die
Mittel gezeigt, wie die soziale Frage einer ge¬
deihlichen Löfung entgegengeführt werden könne,
nämlich durch das Radikalmittel : die Hebung
der christlichen Weltanschauung ; er habe die Licht-
Md Schattenseiten der sozialistischen Strömung
zu zeichnen verstanden und anerkenne dem Arbeiter
seine berechtigten Ansprüche . — Auf Anregung
kam Hr. Dr. Elben sodann auf das Vaganten-
tum zu sprechen, durch welches das Land und
der Bürger leide . Hier müsse Abhilfe geschehen.

Noch einen Punkt streifte der Hr. Redner, näm¬
lich die Forderung der Sozialdemokratie : Das
Recht zur Arbeit ; es solle nämlich der Staat
für Arbeit sorgen und zwar für solche , welche
der Menschenwürde entspräche . Redner verkennt
das Recht auf Arbeit nicht, betonte aber, zu
jedem Recht gehöre auch diePflicht, nämlich
in diesem Falle die Pflicht zur Arbeit. Es
müsse das Bewußtsein zur Geltung kommen,
daß es kein Recht gebe, auf Kosten des Staates
zu bummeln . 120 Eingaben seien bereits bei
dem hohen Reichstag eingelaufen, in welchen
die Petenten um Abhilfe von der Last des Va-
gantentums bitten. (Beifall .) — Herr Stadt¬
pfarrer Mezger verglich noch die soziale Frage
und deren Lösung einem Strom , der so lange
er in seinem Bette sich bewege befruchtend und
segenbringendsei, so bald er aber ausarte und über
feine Ufer trete, große Verheerungen anrichte und
teilte mit, daß auch aus unseremBezirk eine Peti¬
tion wegen Maßregeln gegen das Vaganten¬
unwesen von 17 Gemeinden unterstützt, an den
Reichstag abgegaugen sei . Das Stromertum
koste das Land Württemberg jährlich über eine
Million . Hier gelte das Bibelwort : »Wer
nicht arbeiten will, der soll auch nicht essen ."
(Lebhafter Beifall !) Zum Zoll der Dankbarkeit
und zu Ehren des Herrn Dr. Elben erhoben sich
Ms Ersuchen des Herrn Redners die sämtliches
Anwesenden von ihren Sitzen. — Die zahlreiche
Versammlung (der Trauben-Saal und die Neben¬
gelaffe waren dichtbesetzt) folgte dem zeitgemäßen
Vortrage und den Ansprachen mit größter Auf¬
merksamkeit und es hat das Gehörte, wie schon
oben angedeutet, die beste Aufnahme gefunden.

— ( Berichtigung . ) In letzter Nr . soll es auf
Seite 2 , Spalte 1 , Zeile 3 nicht Kleraus sondern „ Klerus¬
heißen.

* Nagold, 13. Juli. Herr Gutsbesitzer
Hirschwirt Gsot iu Effcingen hat Heuer einen
Versuch mit Anpflanzung von Pharaoweizen ge¬
macht . Der Versuch gelang vollkommen , indem
das interessante Getreidefeld einen wunderschönen
Anblick darbietet, namentlich durch die Ueppigkeit
seines Pflanzenwuchses. Jeder Halm trägt näm¬
lich 7 Aehren, so daß ein überreicher Ertrag in
Aussicht steht.

* Freuden stadt, 12. Juli. Seit den
letzten Wochen weilen viele Fremde in unserer
Stadt. Am nächsten Sonntag, 19. Juli d. J.
wird Kapellmeister Kühne von dem in Straß¬
burg garnisouierenden Pionier-Bataillon Nr.
15 mit seiner Kapelle im Schwarzwaldhotel
konzertieren . An demselben Tag wird laut des
Entgegenkommens der K. Generaldirektion der
Staalseiseubahn ein allgemeiner Extrazug von
Stuttgart nach Freudenstadt zu ermäßigten
Fahrpreisen und mit passend gewählter An-
kunfts- und Abgaugszeit ausgeführt . Am 25.
Juli d. I . findet das landwirtschaftliche Be¬
zirksfest , anfangs August das Kinderfest, am
24 Aug. die Landesversammlung der Württb.
Gemeinde- und Korporationsbeamten dahier statt.
Das Kurkomite hat für die laufende Saison zur
Unterhaltung der hier weilenden Fremden ein
reichhaltiges Programm mit Waldpartien, ita¬
lienischen Nächten auf dem Marktplatz aufgestellt
und wird u. a. die Schneckenburgersche Kapelle
von Tübingen demnächst wie im Vorjahr, ein
Militärkonzert in der Turnhalle geben. Auf
vielseitigen Wunfch ist Heuer erstmals ein Lese¬
zimmer in dem neuen Lokal des Apotheker
Griebel auf dem Marktplatz eingerichtet . Die
bestehende Badaustalt soll durch eine, den Ver¬
hältnissen der Stadt Freudenstadt entsprechende,
größere Badanstalt ersetzt werden, wozu die in die
Stadt geleiteten Quellen des Vorbaches heran¬
gezogen würde«.



Handhaben des BremsveutilS leicht zu bewerk¬
stelligen im stände ist, sämtliche Bremsen ange¬
zogen und sobald der Druck im Bremsrohr sich
wieder steigert, dieselben wieder gelöst werden.
Ueberdies befindet sich in jedem Gepäckwagen
ein mit dem BremSrohr verbundenes Ventil
und ein Manometer . Durch Oeffnen dieses
Ventils kann, wenn eS nötig ist, vom Packwagen
aus , selbst gegen den Willen des Lokomotiv¬
führers , der Zug zum Stehen gebracht werden.

* Großingersheim, 12. Juli . Das
heutige Missionsfest war nach zwei Seiten
hin von besonderer Bedeutung. Die Anwesenden
durften zunächst Zeuge bei der Einsegnung von
10 Zöglingen sein, die sich dem Misfionsdienste
widmen wollen ; sodann gab Herr Misfions-
direktor Hartland aus Leipzig in einem längeren
belehrenden Vortrage interessante Aufschlüffe
über die Religion und die Gebräuche der Vorder¬
indier. Auf den beiden Reisen, die er zur In¬
spektion der dortigen Gemeinden unternommen
hat , erhielt er einen klaren Einblick in die Ver¬
hältnisse der Einwohner Indiens . Judenmis-
fionär Gottheil aus Stuttgart sprach über die
Bedeutung und Berechtigung der Judenmisfion.
Darauf folgte die Einsegnung der 10 Jünglinge,
unter welchen sich 8 Evangelische und 2 zum
Christentum äbergetretene Juden befinden . Bei
Herrn Pfarrer Bölter von hier erhielten sie den
Vorbereitungsuuterricht und werden nun im näch¬
sten Monat nach Amerika abretsen, dort ihre Stu¬
dien fortsetzen und später als Lehrer und Pre¬
diger unter den Deutschamerikanern wirken.
Die Zahl der von Großingersheim ausgesandten
jungen Leute wird nächstens die Zahl 100 er¬
reichen. Aus Briefen und Zeitungen , deren
Inhalt Herr Völter bekannt gab, erhielten wir
einen betrübenden Einblick in die geistliche Not
so vieler Ausgewanderten , so daß die Aussendung
von Misstonären auch unter die Christen not¬
wendig erscheint . (N . Tgbl .)

* (Verschiedenes .) InBiberach stürzte
Hirschwtrt Frank , ein Mann in besten Jahren,
aus der Giebelöffnung seines Hauses 3 Stock
hoch herunter, brach einen Arm zweimal und
den rechten Fuß am Oberschenkel , so daß er
bedenklich krank darniederliegt . — Letzten Frei¬
tag wurde die Leiche der Ehefrau des Bauers
Gottlieb Haueisen von Kleinsachsenheim
unweit letzteren Ortts in der Mette : gefunden.
Der Ehemann ist als der Ermordung seiner
Frau dringend verdächtig verhaftet worden. —
Ein gräßliches Unglück ereignete sich dieser
Tage nachts 11 Uhr in der Z -mentfabrtk von
I . Weimar in Gomaringen. Der seit
Jahren den Zementgang bedienende Müller
Strauß wollte, während das Werk im Gang
war , am Getrieb etwas ausbeffern, wurde von
dem Radwerk erfaßt und ganz zermalmt . Ein
zweiter Arbeiter , der ihn au den Kleidern her-
ausziehen wollte, entging demselben nur dadurch,
daß er sich in die Tiefe stürzte. Der Verun¬
glückte ist Familienvater . — DieNeustetter
Gemeinde wurde vor einigen Tagen in große

Aufregung versetzt, indem 2 Mädchen im Alter
von 16 bis 20 Jahren , welche im Walde kräuter-
ten, bis abends nicht heimgekommen waren , so
daß man nicht anders denken konnte, als es
sei ihnen ein Unglück passiert. Als Stunde um
Stunde verstrich , ohne daß die Mädchen kamen,
wurde um V411 Uhr die ganze Gemeinde alar¬
miert und zog die ganze Bürgerschaft mit La¬
ternen und Hunden aus , um die Wälder zu
durchstreifen, wo die beiden Mädchen auf dem
Heimweg begriffen, gefunden wurden. Dieselben
waren im Walde von einem Unbekannten ange¬
fallen worden und nach Langenau geflüchtet,
wo sie die Sache anzeigten und bis spät abends
verhört wurden. Statt ihnen aber nun eia
sicheres Geleite zu geben, ließ man sie in der
Nacht unter nochmaliger großer Angst heim¬
laufen , nur von einer Weibsperson begleitet,
die sich ihrer erbarmte . So kamen sie um halb
12 Uhr dort an, froh, daß sie mit dem Schrecken
davonkamen. — In Unterohrn hat sich ein
Gutsbesitzer mit Arsenik vergiftet.

Deutsches Reich.
— Verschiedene Anzeichen deuten darauf

hin, daß die generellen Ausweisungsmaßregeln,
die bisher fast nur gegen rusfiche Unterthanen
zur Anwendung gekommen find, demnächst auch
gegenüber den Angehörigen der österreichisch-
ungarischen Monarchie Platz greifen sollen. In
Oberschlesten und weiterhin längs der Grenze
bis zum Königreich Sachsen hin lebte eine nicht
unansehnlicheBevölkerung eingewanderter Czechen
und Polen , die jetzt vielleicht auf die Ausweis-
ungsliste gelangt . Die Gemeindebehörden in
der Grafschaft Glatz find bereits beauftragt , ein
Verzeichnis dieser Personen einzureichen . Anderer¬
seits revanchiert sich Oesterreich , indem es die
Witwen und Waisen solcher preußischer Unter-
thanea ausweist, welche ihren Nachkommen nicht
genügende Subsistenzmittel hinterlassen haben.

* Ems, 12. Juli . Die krouprinzliche Fa¬
milie wird sich in der zweiten Hälfte dieses
Monats nach der Schweiz, zunächst nach Zer¬
matt , begeben . — Als der Kaiser am Freitag
abend in Begleitung des Grafen Lehntzorff seine
Ausfahrt lahnaufwärts untern ahm, hatte sich,
wie regelmäßig , eine große Menschenmenge,
meist Touristen , im Kurhofe aufgestellt, um den
Kaiser in nächster Nähe zu sehen. Unter der
Menge befand sich ein ziemlich anständig ge¬
kleideter ältlicher Mann , der einen in Zeitungs¬
papier eingewickelten Gegenstand vor sich hielt.
Beim Passieren des kaiserlichen Wagens warf
der Mann einen Krug zur Erde und brach da¬
bei in die Worte aas : . So wie dieser Krug
zerbricht, so wird das Königreich Preußen in
13 Monaten zerbrochen sein .- (Nach weiterer
Meldung soll der Mann irrsinnig und bereits
in das Hospital untergebracht worden sein.)

* (Auf nach Utah !) Der Obmann der Et-
senbahngüter-Expedition in Ludwigshafen (Pfalz)
hat seine Dienstentlassung nachgesucht, um mit

* Vom Lande, 13. Juli . Auch in diesem
Jahre ist die Heranziehung von Soldaten zu
Erntearbeiten gestattet und die Truppenteile
find ermächtigt, nach Möglichkett den Gesuchen
zu entsprechen. Solche Gesuche find rechtzeitig
au die Regterungskommandos mündlich oder
schriftlich unter Angabe der Zahl der gewünsch¬
ten Arbeiter und Angabe der Zeit , für welche
dieselben verlangt werden, zu richten.

* R 0 ttweil, 10. Juli . Zurzeit beherbergt
das hiesige Amtsgerichtsgefängnis einen Strolch
ersten RangS, den 22 Jahre alten Dienstknecht
Jakob Hauser von Jfingen, OA. Sulz,
welcher wegen Widerstands gegen die Staats¬
gewalt, Bettels , Bedrohung und Sachbeschädig¬
ung in Untersuchungshaft genommen wurde.
Dieser bösartige Mensch hat schon zweimal seine
sämtlichen Kleider nebst Hemd, den Teppich,
Strohsack mit Kopfpolster, Leintuch rc. zu Fetzen
zerrisse« und Eßgeschirre, Krüge, Fenster rc.
zertrümmert. Gestern führte er diesen boshaften
Streich in noch erhöhterem Maße zum dritten»
male aus , indem er wieder alles zusammenschlug
und zerriß und sich an den davon dem Gerichts-
dtener und dessen Gehilfen zu ihrer Unterstützung
herbeigeholten 2 Polizeisoldaten in der Weise
vergriff, daß er mit einem Stück des gleichfalls
zertrümmerten Abtrittthürchens den einen Po-
lizetdiener auf den Kopf, den Gerichtsdieuerge-
hilfen auf den Arm schlug. Der rasende Stromer
wurde nun, um ihn unschädlich zu machen , in
einer anderen Zelle an die Wand geschloffen
und erwartet so die ihn treffende keineswegs
geringe Strafe.* Stuttgart, 14. Juli . Gestern Abend
wurde in einer Arbeiterversammlung , in welcher
Meist aus Deutz über Sonntagsarbeit und
Sonntagsruhe gesprochen hat , eine Resolution
angenommen, dahin gehend , eine Petition an
den Reichstag zu richten, betr. gesetzliche Ab¬
schaffung der Sonntagsarbeit und Einführung
der Sonntagsruhe und eines Maximalarbeits¬
tages von 10 Stunden.

* Das Reichsgericht hat in dem von der
evangelischen Geistlichkeit gegen den „Beobachter-
geführten Beleidigungsprozeß die von Eugen
Binder , dem verantwortlicheu Redakteur dieses
Blattes , eingelegte Revision verworfen.

* Eßlingen, 12. Juli . Seit neuester
Zeit ist für die Schnellzüge wenigstens eine
neue Art von Bremsen bei unserer Eisenbahn
eingeführt, die Westinghouse' sche Luftdruckbremse,
bei welcher komprimierte Lust die für den Brems¬
betrieb angewendete Kraft abgibt. Auf jeder
Lokomotive befindet sich eine Luftpumpe , ein
Lustreservoir und ein Manometer . Mittels
des Keffeldampfes wird Luft in das Reservoir
gepumpt, und durch ein Bremsveutil , das sich
ebenfalls auf der Maschinebefindet, in ein Rohr,
das Bremsrohr , geleitet, das durch den ganzen
Zug htnläuft , und mit den einzelnen Bremsen
in Verbindung steht . Es ist nun die Einricht¬
ung getroffen , daß, sobald der Luftdruck im
Bremsrohr vachläßt , was der Führer durch

Zwei Wrüder.
Roman nach dem Englischen von I . Düngern.

(Fortsetzung .)
Gilbert Hasbärns Gesicht zog sich merklich in die Länge. „ Also

für eine Liebschaft ?-

„Nein, nein- , rief Ticehorst eifrig. „Sie haben mich gänzlich miß¬
verstanden, alter Freund ! Es ist nur , weil Lady CarabaS wünschte,
dem Rennen beizuwohnen ; da habe ich sie eiugeladen, und sie wird auch
noch Besuch mitbringen.-

„Lieber Ticehorst, was Sie wünschen , soll ausgeführt werden;
ich dachte nur , es sei der Lady nicht bequem genug, in einem Junggesel¬
lenhause zu kampieren. Doch sie wird gewiß ihre Zofe und ihre La¬
kaien mitbringen und natürlich zum Schutze ihrer Jugend auch noch irgend
einen alten Schäferhund ; wer wird es denn sein ? fügte der Freund
spöttisch hinzu.

„Ich weiß nichts von einem Schäferhund - , sagte der junge Lord
tief errötend. „Lady Carabas sprach von Miß Grace Lambert , die
meinem Hause die Ehre ihres Besuches erweisen wird.-

Gilbert Hasbürn sah so ruhig auf, als hätte er die geunante
Person niemals gekannt.

„Miß Grace Lambert ?- äußerte er in fragendem Tone, um gleich
darauf hinzuzufügeu : „ In der That , die berühmte Sängerin . -

„ Dieselbe - , entgegnete der Lord. „Manns wird ihr einige Tage
Urlaub geben. Ich habe deswegen mit ihm unterhandelt , und so wird
sie mit Lady Carabas zum Rennen kommen ; sie ist ein bezauberndes
Mädchen, Gilbert .-

„So , ist sie das ?- versetzte Hasbürn in gleichgültigemTone . „Ich

hatte noch nicht das Vergnügen, sie zu sprechen. Kennen Sie Miß Lam'
bert schon seit längerer Zeit ?-

„Nein, nicht sehr lange, das heißt, ich hörte sie vor ihrer italienischen
Reise einmal bei Lady Carabas fingen , und dann begegneten wir ihr
am anderen Tage , als sie mit der Lady spazieren fuhr . Erinnern Sie
sich nicht mehr, Gilbert , wie ich mich im Wagen umwandte , um ihr nach,
zusehen ? Ich sagte dabei : Welch ' ein schönes Mädchen.-

Hasbüru lachte ironisch und sagte : „ Mein lieber Freund , Sie
haben schon so viele junge Mädchen „schön- gefunden, daß es eine Kunst
wäre, sich der einzelnen noch zu erinnern. Ich habe jedoch Miß Lambert
in der Oper gehört und gesehen.-

„Jst sie nicht ein bezauberndes Wesen ?-

„ Sie steht sehr hübsch und vornehm aus . allein diese Leute von
der Bühne find im Privatleben ganz anders . -

„Aber, lieber Gilbert , ich sah sie auch im Privatleben und das
wohl ein dutzendmal und kann Ihnen versichern , daß sie nicht allein eine
Schönheit ist, sondern sich auch wie eine vornehme Dame bentmmt.-

„ Also das Haus von Chesterton ist für die Damen bestimmt?
Nun, ich denke , daß das , was für Lady Chesterton gut genug war , auch
den beiden Damen genügen wird.-

„Jch Haffe Sie , wenn Sie in so wegwerfender Art von Miß Lam¬
bert sprechen- , brauste der junge Mann auf.

Hasbürn sah augenblicklich ein, daß er einlenken müsse. Ticehorst
war wirklich ein guter Junge , wenn er aber in Zorn geriet, so war nicht
gut mit ihm Kirschen essen.

„Na, nur nicht böse sein- , bat Gilbert lächelnd, und legte beschwich,
tigend seine Hand auf die Schulter seines Zöglings . „Ich bin aller¬
dings nicht in der besten Laune und habe ein tüchtiges Teil von Sorge«
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habe diesen Vorschlag in Paris Lord Lyons
milgeteilt, derselbe sei jedoch von dem englischen
Ministerium auf Verlangen Lord Granvilles
abgelehnt worden.

* Paris , 12. Juli. Wie ein Telegramm
des Gouverneurs von Senegal meldet, wurden
die Franzosen am 31. Mat am oberen Flusse
zwischenNtagassola und Tignirevon den Schwarzen
angegriffen, welche, nachdem Verstärkungen eiu-
langten , geschlagen wurden. Am 22. Juni er¬
folgte ein neuerlicher Angriff der Schwarzen,
welcher mit einer abermaligen Niederlage der¬
selben endete. Die Franzosen marschieren nach
ihrer Verproviantierung mit Lebensmitteln und
Munition gegen den Chef der Insurgenten, Sa-
movi, um denselben vollständig zu erdrücken.

— Der Typhus ist auch in Paris aus¬
gebrochen. Die Ferien der städtischen Schulen
beginnen deshalb am 22. Juli statt am 20.
August. Da man fürchtet, daß die Cholera sich
auch nach Frankreich verbreiten wird , werden
an der spanischen Grenze die strengsten Vorsichts¬
maßregeln getroffen.

* London, 11. Juli . Seit einigen Tagen
veröffentlicht die „Pall Mall Gazette* unter
dem Titel „Der JungfermTribut des modernen
Babylon * eine Reihe von Artikeln über Sitt¬
lichkeits - Verbrechen . welche ungeheures Aufsehen
erregen. Der Inhalt dieser Artikel übertrifft,
was freie und unverblümte Sprache anbetrifft,
alles , was bisher in einer englischen oder ande.
ren europäischen Zeitung erschienen ist. Zu
ihrer Rechtfertigung schützt die „Pall Mall Ga¬
zette * die dringende Notwendigkeitfür die Reinig¬
ung der öffentlichen Moral und den Schutz der
Rechte einer Klaffe , welche die schwächste im
Staate sei, vor. Im Unterhause wurden gestern
die skandalösen Enthüllungen zur Sprache ge¬
bracht, doch verhielt sich die Regierung sehr zu¬
rückhaltend. Die Bureaux des Blattes sind
fortwährend von großen Menschenmaffen um¬
lagert. Die einen wollen sich die betreffenden
Nummern des Blattes kaufen , die anderen sind
gekommen , um ihr Mißfqllen über die Ver¬
öffentlichungen desselben durch Heulen und
Zischen kundzugeben . Mittlerweile ist dieCtly-
Polizei gegen den öffentlicheu -Berkauf der „Pall
Mall Gazette* eingeschritten und verhaftete in
den letzten Tagen mehrere Dutzend Straßen-
Verkäufer. In den aristokratischen Klubs zeigt
man sich sehr entrüstet und bestellt in Masse
das Blatt ab. Dasselbe hat erklärt , Nachweisen
zu können , daß sehr viele Abgeordnete und Lords
an den mitgeteilten Schandthaten beteiligt seien.
Die Polizei trifft besondere Maßregeln , um die
Bureaux der Redaktion zu schützen.

* Madrid, 12 . Juli . Heute fand ein läng
erer Ministerrat statt. Es heißt, nach demsel¬
ben hätten die Minister des Innern und der
Marine ihre Entlassung eingeretcht . Der König
empfing den Ministerpräsidenten Canovas.

* Madrid, 14 . Juli. Gestern sind in
Spanien an der Cholera 1197 Erkrankungen
und 588 Todesfälle vorgekommen , von letzteren

6 in Madrid, 109 tu der Provinz Murcia mid
296 in der Provinz Valencia.

* Kairo, 12. Juli. Eiu Telegramm des
Generals Brackenbury auS Fatmeh meldet den
Tod des Mahdis. — Dagegen sagt ein neuerer
Berliner Bericht, daß der Mahdi nicht nur
nicht tot ist, sondern auf die oberägyptische
Stadt Sint marschiert und dort von der eng»
lischen Armee erwartet wird.

* Stuttgart, 13. Juli. (Landes - Pro-
dukteu - Börse.) Einige gestern gefallene kurze
Strichregen abgerechnet , war das Wetter in
der vergangenen Woche anhaltend hell und
heiß, und nachdem genügend Regen gefallen
war , entwickelten sich die Feldfrüchte in erfreu¬
licher Weise und unsere Landwirte sehen der
neuen Ernte mit besserer Hoffnung als seither
entgegen; besonders loben fie die vollkommenen
Ausbildung der Aehren und Kömer . Dieser
Umstand scheint auch den Getreidemarkt etwas
beeinflußt zu haben, denn die Festigkeit, welche
am Schluffe der vorangegangenen Woche sich
geltend gemacht hat, ist nicht mehr vorhanden
und die Preise haben an einigen Plätzen eine
kleine Einbuße erlitte «. Entsprechend dieser
allgemeinen Geschäftslage ging das Geschäft
heute sehr flau und der Umsatz blieb geringfügig.

Wir notieren per 100 Kilogr.
Waizen bayer. . 19 M. 65 bis — M . —

dto. rufs. Sax. 19 M . — bis 19 M. 24
Kernen. . . . 19 M. 70 bis 75 M. —
Für die Redaktion verantwortlich : W. Rteker. Mtrnüeiq.
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seiner Familie zum Mormonentum überzugehen
und sich nach Utah zu begeben.

* Bochum, 13. Juli. Wir leben hier, so
schreibt man der „Fr. Ztg.*» in einer entsetzli¬
chen Gegend, Verbrechen aller Art, Mord und
Totschlag find au der Tagesordnung . Da neueste
Verbrechen , welches die Gemüter erregt ist fol¬
gendes : Am gestrigen Tage befand sich der
Ackerknecht Wilhelm Kuhlmann aus Werne auf
dem Felde und hatte derselbe sich auf eine Wiese
begeben , um Wasser zu trinken. Während er
sich bückte , um aus dem Brunnen zu trinken,
wurde er von zwei Männern überfallen und
mit scheußlicher Rohheit kunstgerecht (wie es in
einer Bekanntmachung der Staatsanwaltschaft
heißt) entmannt . Die Thäter find nach Bege¬
hung des Verbrechens sofort entflohen.

* Aus Kamerun berichten die „Lübecker
Blätter * über blutige Zusammenstöße zwischen
dem Personal und den Negern der deutschen
Faktoreien auf der einen , den Kamerun -Negern
auf der andern Seite.

Ausland.
* Bern, 12. Juli. Eine gestern von Ar¬

beitern, Sozialisten und Anarchisten abgehaltene
Versammlung im „Rütli * , in der Generalan-
waltMüller einen Vortraghielt über die Anar-
chistenuutersuchung , nahm einen tumultösen
Verlauf. Sozialisten und Anarchisten billigten
in den abscheulichsten Ausdrücken die Ermordung
von Rumpfs. Aufs heftigste wurden die schwei¬
zerischen Behörden und speziell Untersuchungs¬
richter Dedual angegriffen. Die Anarchisten
behaupteten, beim Verhaft wie Hunde behandelt
worden zu sein. Ein Schweizer, der die Be¬
hörden in Schutz nahm , wurde von Sozialisten
und Anarchisten mit wütendem Lärm unter¬
brochen und konnte nur notdürftig zu Ende
kommen , well er die Ermordung von Rumpfs
nicht geradezu lobte. Die nicht ausgewieseneu
Anarchisten verlangen Satisfaktion vom Bundes¬
rat. Die Vertreter der Presse wurden ange-
brüllt. Die Haupthelden in der Versammlung
waren Ausländer, vorab Deutsche . Die von
alt Großrat Bächtold präsidierte Versammlung
protestierte schließlich gegen die Ausweisung der
21 Anarchisten. Generalanwalt Müller zog sich
nach 11 Uhr zurück, als die Unruhe begann.

(N. Z. Ztg.)
* Der Löwen-WirtinMeisterschwanden

(Aargau) hatte seinen Hagelverstcherungsvertrag
vorigen Dienstag um 12 Uhr ins Reine gebracht
und um 1 Uhr war sein Land bereits verhagelt.
Aber der hatte eine gute Nase.

* Paris, 12. Juli. Der Jntranfigeant
veröffentlicht folgende sensationelle Nachricht:
Dem ehemaligen Diplomaten Btlling habe der
Mahdi vor der Einnahme von Chartum ange-
boten, den General Gordon gegen ein Lösegeld
von 1,250,000 Frs . , welches Lord Lyons nach
dem Eintreffen der offiziellen Bestätigung von
der Freilassung Gordons zahlen tollte, zu dev
englischen Vorposten zurückzuschicken . Billtng
auf meinen Schultern. — Also Sie finden die junge Dame reizend ?*
fügte er lauernd hinzu.

„ Ganz reizend * , entgegnete der andere, schnell versöhnt. „Lady
Carabas hat mich einigemal zu ihr mitgenommen. Sie ist von einem
langweiligen alten Drachen gehütet, und — der alte Drache wird wohl
auch mitkomme ».*

„Nun, auch für dieses Renntier wird sich ein Zimmer finden lassen *,
entgegnete Gilbert. „Ist der Drache eine Verwandte ?*

„Gott bewahre! Die Dame meines Herzens ist eine Lady, wenn
sie auch nicht deren Rang hat, doch * — fügte Ticehorst hinzu, — „den
Rang kann sie noch erhalten.*

Bis über die Ohren in Miß Lambert verliebt, doch Hasbürns
Spötteleien fürchtend, hatte Ticehorst gezögert mit den betreffenden Erör¬
terungen . Jetzt war das schwere Werk vollbracht and er verließ Gilbert
mit erhobenem Haupte und strahlendem Antlitz, während dieser, finster
brütend, an seinem Schreibtische zurückblieb.

„Was war das ?* fragte er sich selbst . „Das klang wie ein Hei¬
rats-Entschluß ! Nun , Gertrude kann heiraten, wenn sie will, daS ist
mir vollkommen gleichgültig , nur nicht diesen grünen Jungen, denn ich
brauche denselben noch zu nötig. Ich werde bei Lady Carabas eiu Wort
einfließen lassen , und das wird genügen , denn so lieb fie die Sängerin
auch hat , möchte sie diese doch gewiß nicht zu ihren Verwandten zählen.
Vom Rennen kann ich nicht wegbleiben , also muß Gertrude davon ent¬
fernt werden .*

Gilbert that, was er sich vorgenommen; eine kurze Unterredung
mit Lady Carabas gewann diese Dame für seine Meinung , und als der Tag
des Rennens erschien und Lord Ticehorst ganz glücklich in dem gemütlichen
kleinen Hause einen Besuch abstattete, fand er, statt der Dame seines

Herzens, als Begleiterin der Lady ein ältliches Mädchen aus -er besten
Gesellschaft , das die Naive spielte und sich ungemein gerne amüsierte.

Die beiden Damen waren entzückt von dem Aufenthalte , dem Ren¬
nen, kurz von allem. Ticehorst schnitt ein saures Gesicht , stieß für sich in
seinem Zimmer gotteslästerliche Flüche aus und wünschte seine Gäste
an einen Ort, welchen sie sicherlich nicht so angenehm wie Chesterton-
House gefunden haben würden. „ Munns hat der Lambert den Urlaub
versagt.* Dies war die Nachricht , die Lady Carabas ihrem Neffen ge¬
bracht hatte.

Im Laufe des Tages sollte Gilbert Hasbärs noch manche Unan¬
nehmlichkeit erfahren. Das Ascot - Rcnnen hatte ihm Unheil gebracht;
einige Wettende waren ausgebliebeu, und unter denen einer, der noch viel
Geld von Ticehorst in Händen hatte . Hasbäru erfahr, daß der Fehlende
in Liverpool gesehen worden sei. Er war entschlossen, auch dahin zu
gehen, mutzte aber Ticehorst zuerst davon benachrichtigen , und als er zu
demselben wollte, hörte er von der übrigen Gesellschaft, daß der junge
Lord nach London in den Krystallpalast gefahren sei.

Hasbürn, ärgerlich über den Aufenthalt , aber auf seinen Entschluß
beharrend, fuhr ihm nach, «nd erfuhr , daß ein Konzert stattfände , wobei
die ersten Kräfte der großen Oper Mitwirken würde«.

Als Gilbert eiatrat, hatte gerade die erste Nummer , et» Posau¬
nensolo begonnen . Der Ankömmling kümmerte sich nicht darum. Er
suchte durch die Menge zu dringen, und als ihm dieses gelungen war,
stand er einer kleinen Gruppe gegenüber, die aus Lord Ticehorst, Mr.
Munns und — Gertruden bestand.

Wie reizend sah letztere aus in ihrer einfachen Promenadentoilette
und dem koletten Hütchen auf ihren Locken , und mit welcher Ruhe und
Grazie empfing fie die Artigkeiten der Herren ! (Forts, folgt).



Bekanntmachungen.

Verkauf
vo « Dachstitte».

Am Samstag den 18. Juli,
vormittags 10 Uhr

verkauft die Unterzeichnete Stelle in
Siuttuersfeld ca. 18000 Dach¬
platten von der altm Kirche daselbst,
wozu Liebhaber eingeladen find.

Altensteig , d. 14. Juli 1885.
K. Kaureralamt.
Beuren.

Maurer-Arbeit.
Am Montag den 20. d. M.

morgens 7 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathaus die
Einmauerung von 2 Steinlagern an
der Nagoldthalstraße in Abstreich
genommen.

Beurcn , 15. Juli 1885.
Gemeinderat.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein.
In dem Württembergischen Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. 26

Seite 287 werden von dem K. landwirtschaftlichen Institut in Hohen-
hcim zum Besuch der am

Gamstag de« 18 . d. Mts ., vormittags von 10 Uhr an
stattfindenden Ausstellung einer großen Anzahl landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und Geräte Landwirte und Freunde der Landwirtschaft einge¬
laden.

Behufs Erleichterung des Besuches dieser Ausstellung hat der Aus¬
schuß in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, jedemVereiusmitglied
einen Beitrag von 2 Mark aus der Vereinskasse zu verwüligen , welche
in Hohenheim erhoben werden können , was hiermit bekannt gemacht wird.

Den 9 . Juli 1885.
VorstandGüntner.

Beuren.

Kalksteiu-Beifuhr.
Am Montag den 20. d. M.

morgens 8 Uhr
wird das AuMhren von 100 Hau¬
fen Kalksteinen auf die hiesigen
Straßen auf dem Ra ! Haus hier in
Abstreich genommen.

Beuren . 15 . Juli 1885.
Geweinderat.

Altensteig.
Unterzeichneter hat aus Auftrag

850 Mark
zu 4Vs °/o gegen tüch¬
tige Bürgschaft oder 2-
fache Versicherung aus-

znleihen.
Johu G. Roller.

Heselbronn.
Ein ordentlicher, junger Mensch,

der Lust hat, die Bäckerei zu er¬
lernen, findet unter günstigen Be¬
dingungen eine

Lehrstelle
bei

Krotzmann.
Schernbach.

Die Chaussierung eines Weges
und Planirung eines Bretterplatzes
bei der Völmlensmühle habe ich im

Akkord
zu vergeben.

Kostenvoranschläge find auf der
Völmlensmühle aufgelegt und wollen
Lusttragende bis 20. Juli Offerte
daselbst einreichen.

H. Böckirrg.

Altensteig.

Ich hatte Gelegenheit einen großen Posten Ellenwaren

außerordentlich billig
zu kaufen und setze diese, um rasch damit zu räumen , zu fol¬
genden Preisen ab:
Baumwollpanelle L 25> 28 L37 Pf. ,

Kölsche , iichtsarbig L 30 L 35 „
schwere Hosenzeuge L 46 „

ii

Farbige Piguß lg, . L 25 „ > die Elle.
gestreifte Lama K . L 80 „
Unterrock -Flanelle L 40 „

'
4 gutes Stuhltuch g. 23 „

/

und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.

Für Holzhauer!
Holzausnahmebnchleiu L Hauerscheinc

W Rieker 'schen Buchdruckerei.
sind zu haben in der

ZwischenSimmersfeld und
Ettmannsweiler gieng letzten
Donnerstag eine schwere

silberne Cylinderuhr
verloren.

Es wird gebeten , solche gegen Be
lohnung in der Druckerei ds . Bl.
obzugeben.

Dmnstetten.

Holz - Verkauf.
Aus den Stadtwalduvgkn hier

kommen gegen bare Bezahlung in
dem Rathause hier zum Verkauf am
Samstag den 18. Juli d. I . vorm.
9 Uhr 68 Rm. fichtene und 46 Rm.
weißtann . Rinden , vorm. 10 Uhr
399 Siämme Langh. mit 497 Fm.,
129 St . Sägklötze mit 54 Festm.
wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Stadtschultheißeuamt.

I

Altensteig.
KeoebSito-llröktnung L llmpisblung.

Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung mache
die ergebene Mitteilung, daß ich letzten

Dienstag den 14. ds.
auf hiesigem Platze

ein Spezerei- , Weih - und
Wollivaren-Geschätt

i eröffnet habe. Große direkte Einkäufe, so-'
wie genügende Mittel setzen mich in den

Stand, bei guter reeller Ware Jedermann im Preise
wesentliche Vorteile zu bieten.

Hochachtungsvoll!

vormals I . G. Wörners Wtw.

I
4

Nagold.
Fahrnis -Auktion.

Am Samstag den 18. Juli,
vormittags Vs 9 Uhr,

verkaufe ich gegen bare Bezahlung:
Schreinwerk : 1 Fuglade iamt Höbel
und Lcimzwingen , 1 GIobsäge,Hand>
sägen und Fourmere ; Schretnwerk,
als : 2 Sopha , 1 älteren Kasten,
1 Bettlade , 2 Mehltröge ; ferner
Bett und Bettgewand , Feld - und
Schcurengeschirr, 1 Handkarren, 1
Pritschenwägele, 1 eimriges Moft-
saß und allgemeiner Hausrat.

Kübler, Schrenermstr.

Franzbranntwein
Mmit SalzU

von D . Wieland « oh»
in Oehringen,

vorm. August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen, Kopf-, Ohren- und
Zahnschmerzen, Verrenkungen
rc. rc. Zu haben L 50 Pf.
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung inAlteusteig bei

Christian Burghard.

Ein solides , fleißiges
Dienstmädchen
findet bis Jakobi eine
Stelle.

Bei wem, sagt
die Expedition.

Altensteig.
Ein tüchtigerArbeiter

findet sogleich Be¬
schäftigung bei
D . Fr. Schüler,
Schuhmacher.

A l t e n st e i g.
Htz18,

8a § o,
(xersttz,

Lrt >8«n,
I4n86N,

Lodittzu
alles billigst bei

G. Strobel.
Altensteig.

Kuton kscbotemkäse
per Pfund zu 38 Pfg.,

bei
I . Schneider.

A l t e n st e i g.

Aackgeinkäse
empfiehlt in vorzüglicher Qua¬
lität

Conditor Flaig.
Altensteig.

Korsetts
in großer Auswahl, von den fein¬
sten Uhrfedern, Kordel und Co-
rallin bis zu den billigsten , schon
zu Mark 1 .50 empfiehlt

G . Strobel.

Erste und älteste
Kn « Mce «-E !veritli> »

Stuttgart,
SS Königsstraste.

Besorgen zu Original-Preisen
ohne alle Nebenkosten:

Stellen-Gesuche,
VakanzenAngeb.
Kauf-LVerkaufs-

Anzeigen.

Pachtungen,
Submissionen,

HeiratsOsserten
DiskreteAnzeigen

in alle Zeitungen der
Welt.

Die Hauptblätter der Schweiz
und Frankreichs sind von uns
gepachtet L nehmen Anzeigen

nur durch uns.

A l t e n st e i g.
Trauerpost - Papiere L Couverts
bei W. Rieker.

Frankfurter Goldkurs
vom 13. Juli 1885.

20-Frankenstücke M. 16 . 17- 21
Englische Sovereigns 20. 29—34
Russische Imperiales 16. 70— 74
Drckaten . . . ' 3 50—55
Dollars in Gold . 4 16—13
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